
SCHWARZWALD-BAAR Freitag, 11. Februar 2011

Blick in die Region

Der Wolf ist wieder da

Löffingen. Der am Dienstag aus einem
Löffinger Tierpark ausgebüxte Wolfs-
rüde ist wieder zurückgekehrt. Das
Tier war offenbar ausgerissen, als es
einen Chip verabreicht bekommen
sollte. 24 Stunden später tauchte der
inzwischen hungrige Wolf wieder bei
seinem Rudel auf. Offenbar hatte er
das Gelände des Tierparks gar nicht
verlassen. Und auch sonst wäre es für
die Menschen in seiner Umgebung
kaum gefährlich geworden. Wie Ex-
perten betonen, sind Wölfe grund-
sätzlich scheu, eher nachtaktiv und im
Großen und Ganzen nicht unbedingt
auf Begegnungen mit menschlichen
Zweibeinern erpicht. eb

85-Jähriger vermisst

Eschbronn. Seit Mittwochmorgen
wird der 85-jährige Walter Windisch
aus Eschbronn-Locherhof im Kreis
Rottweil vermisst. Der vermutlich
orientierungslose Rentner nahm
gegen 10 Uhr noch einen Frisörtermin
wahr und ist seither verschwunden.
Angehörige und Polizei gehen davon
aus, dass sich der Mann vermutlich in
einer hilflosen Lage befindet. Er ist
etwa 170 bis 175 Zentimeter groß,
schlank, gepflegt, körperlich gesund
und mit einem älteren, silberfarbenen
Mazda 323, amtliches Kennzeichen
RW-WW 400, unterwegs. eb

Zinell ist geschockt

Schramberg. Geschockt zeigte sich
Schrambergs Oberbürgermeister
Herbert O. Zinell von der Einschät-
zung der Rottweiler Landkreisverwal-
tung, dass nicht derjenige Bieter im
Krankenhaus-Wettbewerb die Nase
vorne haben soll, der beide Standorte
– also Rottweil und Schramberg – er-
halten und ausbauen, sondern derje-
nige, der das Schramberger Kranken-
haus schließen will. Er sei dabei, so Zi-
nell, die Bewertungen nachzuvollzie-
hen und zu überprüfen. Insofern sei
das inzwischen kommunizierte Er-
gebnis des Wettbewerbs keineswegs
eindeutig. him

Biosphärengebiet geplant

Kirchzarten. Der vor zwölf Jahren ge-
gründete Naturpark Südschwarzwald
wird bis 2014 weiterhin von Lörrachs
Landrat Walter Schneider geführt.
Die Mitgliederversammlung stellte
überdies die Weichen für die Einrich-
tung eines von der Unesco geförder-
ten Biosphärengebietes im Süd-
schwarzwald als „internationales La-
bel“. Biosphärengebiete stellen Mo-
dellräume für eine nachhaltige Ent-
wicklung dar und sollen Beispiel ge-
bend sein für innovative Energiekon-
zepte, Umweltbildungsprojekte, neu-
artige Landnutzungsformen, Kultur-
landspflege und schonende Weiter-
entwicklung der Wirtschaftsstruktu-
ren. Nach Vorstellung der Naturpark-
Verantwortlichen könnte das vor
zehn Jahren angelegte, knapp 30 000
Hektar große und 17 Gemeinden um-
fassende Naturschutzgebiet Feldberg-
Belchen-Oberes Wiesental das Kern-
gebiet des neuen Biosphärengebietes
bilden. sk

Bereichsleiter geht

Rottweil. Der Leiter des Fachbereichs
vier im Rottweiler Rathaus verlässt die
Stadt: Thomas Burzan, der Mann an
der Spitze der Bauverwaltung, gibt
hierfür private Gründe an. In gegen-
seitigem Einvernehmen soll ein Auflö-
sungsvertrag zum 30. Juni unter-
schrieben worden sein. Burzan war
knapp sechs Jahre lang im Amt und
sah sich oft Kritik ausgesetzt, auch aus
den Reihen des Gemeinderats. eb

Treff mit Knastgegnern

Rottweil/Stuttgart. Vertreter der
Bürgerinitiative gegen ein Großge-
fängnis in Rottweil am Standort Bitz-
wald trafen sich jetzt in Stuttgart mit
mehreren Mitgliedern der SPD-Land-
tagsfraktion. Claus Schmiedel äußerte
sein Verständnis für den Unmut der
Bürger über die geschilderte „In-
transparenz der Standortauswahl“.
Motiviert und „zufrieden über die Of-
fenheit und Gesprächsbereitschaft
der SPD-Landtagsabgeordneten“
zeigten sich die BI-Vertreter. eb

Königsfeld bekommt
neue Werkrealschule
Ergänzung an den Zinzendorfschulen

Die Zinzendorfschulen erwei-
tern vom kommenden Schuljahr
an ihr Spektrum um eine Werk-
realschule. Damit sind an dem
privaten Schulwerk alle allge-
meinbildenden Schulabschlüsse
vom Hauptschulabschluss über
die mittlere Reife bis zum Abitur
in Königsfeld möglich.

Königsfeld. Zusammen mit den be-
ruflichen Schulen umfasst das Schul-
werk von September dieses Jahres an
dann zehn Schulen.

Die Schülerinnen und Schüler
können zwar die Werkrealschule nach
der neunten Klasse mit einem Haupt-
schulabschluss verlassen, der Regel-
fall ist jedoch ein mittlerer Bildungs-
abschluss nach dem zehnten Schul-
jahr. Dieser Abschluss ist der mittle-
ren Reife gleichgestellt, im Unter-
schied zur Realschule hat der Unter-
richt an der Werkrealschule einen
stärkeren Bezug zur Praxis.

Das pädagogische Konzept des Kul-
tusministeriums sieht in der zehnten
Klasse eine enge Kooperation zwi-
schen der Werkrealschule und der Be-
rufsfachschule vor. In diesem letzten
Schuljahr werden die Werkrealschü-
ler an drei Tagen pro Woche an ihrer
Werkrealschule unterrichtet, an zwei
weiteren Schultagen an einer Berufs-
fachschule.

Da die Zinzendorfschulen eine sol-
che schon seit langem erfolgreich be-
treiben, können die Werkrealschüler
im Ort bleiben und brauchen nicht zu
pendeln, wenn sie sich für die Zweige
Wirtschaft oder Hauswirtschaft und
Ernährung entscheiden. Allerdings
müssen die Werkrealschüler, die das
gewerblich-technische Profil wählen,
Königsfeld für diesen Teil des Unter-
richts verlassen.

„Mit der Entscheidung, eine Werk-
realschule zu gründen, ist der Schul-

standort Königsfeld gesichert“, sagt
der Abteilungsleiter der Realschule,
Stefan Giesel.

Unabhängig von der Zukunft der
kommunalen Grund- und Haupt-
schule können Königsfelder Schüler
auch weiterhin jeden möglichen all-
gemeinen Schulabschluss im Ort ab-
legen. Auch die Internate des Schul-
werks werden so für eine weitere Ziel-
gruppe interessant. Schon Realschü-
ler haben bundesweit nicht viele Mög-
lichkeiten, ein Internat zu besuchen,
Hauptschüler und Werkrealschüler
noch weniger.

Der Unterricht der Werkrealschule
findet in den Räumen der Grund- und
Hauptschule statt. Die Gemeinde
stellt den Zinzendorfschulen einen
Klassenraum zur Verfügung, die neue
Werkrealschule der Zinzendorfschu-
len wird auch die Infrastruktur der öf-
fentlichen Grund- und Hauptschule
mit Werkraum, Lehrküche, Sporthalle
und dem naturwissenschaftlichen
Raum nutzen. eb

Abwasser-Exposés gehen raus
Tuninger Befliegung beendet / Rechnungen für 2010 sollen bald verschickt werden

In Sachen gesplittete Abwas-
sergebühr geht es in Tuningen
in den nächsten Tagen und Wo-
chen in großen Schritten voran.
In der gestrigen Sitzung befass-
te sich der Gemeinderat mit
dem Entwurf der künftigen
Abwassersatzung.

VOLKER KÜBLER

Tuningen. Wie bereits mehrfach be-
richtet, sind die Kommunen in Ba-
den-Württemberg verpflichtet, die
Grundlagen zur Gebührenerhebung
für das Abwasser neu zu ermitteln.
Dabei soll das Oberflächenwasser
vom Schmutzwasser getrennt erho-
ben und abgerechnet werden.

Die dafür erforderlichen Grund-
daten lieferte der Gemeinde eine Be-
fliegung, die inzwischen abgeschlos-
sen ist. Aus der Luft wurden die Dach-
und versiegelten Hofflächen sämtli-
cher Grundstücke fotografiert. Diese
Fotos sind nun ausgewertet, sodass in
der kommenden Woche jeder Grund-
stückseigentümer eine Übersicht sei-
ner Daten in Form eines Exposés er-
hält.

Teil dieser Unterlagen wird ein
Fragebogen sein, in dem die Bürger
dann weitere Angaben zu den versie-
gelten Flächen auf ihren Grundstü-
cken sowie Angaben zu Zisternen und
Brunnen machen können.

Auch die Abwasserabrechnungen
für 2010 sollen bald verschickt wer-
den – allerdings noch nach dem alten
System „Frischwasserbezug gleich
Abwasserverbrauch“. Da das neue
Modell jedoch rückwirkend ab 1. Ja-
nuar 2010 in Kraft tritt, ergehen diese
Bescheide zunächst nur vorläufig.

Um die Verwirrung bei den Bür-
gern in Grenzen zu halten, steht jetzt
die Aufklärung an erster Stelle. In
einer Bürgerversammlung am Mitt-
woch, 23. Februar, um 19.30 Uhr in
der Festhalle gibt es noch einmal aus-
führliche Informationen zum gesam-
ten Themenkomplex.

Referent und Projektbetreuer Ger-
hard Vogel wird gemeinsam mit den
Bediensteten der Tuninger Finanz-
verwaltung für Fragen zur Verfügung
stehen.

Für Einzelberatungen ist vom 24.
Februar bis zum 5. März ein heißer

Draht zum Rathaus (0 74 64/98 61 25)
geschaltet. Neben Sondersprechzei-
ten am Freitag, dem 4. März sowie am
Samstag, dem 5. März, geben die zu-
ständigen Verwaltungsmitarbeiter
selbstverständlich auch während der
sonst üblichen Öffnungszeiten des
Rathauses bereitwillig Auskunft zur
gesplitteten Abwassergebühr und
helfen beim Ausfüllen des Fragebo-
gens.

Sobald der Rücklauf der Befragung
abgeschlossen ist, folgt die Auswer-
tung der Daten sowie die Gebühren-
kalkulation. Noch vor der Sommer-

pause soll die neue Abwassersatzung
im Gemeinderat verabschiedet wer-
den. Danach ist geplant, den Bürgern
eine Mitteilung über die Neuberech-
nung zukommen zu lassen.

Darin wird dann ersichtlich sein,
wie sich die Gebühren der vorläufigen
Abrechnung im Vergleich zum neuen
Abrechnungssystem verändert ha-
ben.

Die endgültige Rechnung der Ab-
wassergebühren 2010 bekommen die
Bürger voraussichtlich im Februar
2012 zusammen mit der Abrechnung
für 2011.

Grundstücke wie hier beim Tuninger Netto-Markt werden durch die großen versiegelten Hof- und Dachflächen durch die gesplittete
Abwassergebühr künftig wohl stärker zur Kasse gebeten als bisher. Foto: Volker Kübler

Neue Energieberatung im Angebot
Jetzt auch im Landratsamt in Villingen-Schwenningen

Schwarzwald-Baar-Kreis. Seit ges-
tern bietet Energieberater Ralf Ellen-
berger auch im Landratsamt in Vil-
lingen-Schwenningen umfassende
Beratungen an.

Ellenberger, Niederlassungsleiter
der Energieagentur Schwarzwald-
Baar-Kreis, informiert über alle Fra-
gen rund um Themen wie Sanierung,
erneuerbare Energien und Förder-
mittel.

Zur ersten Sprechstunde im Kreis-
haus waren gleich fünf Bürger ge-
kommen, um sich im persönlichen
Gespräch mit dem Fachmann bera-
ten zu lassen.

Landrat Karl Heim ließ es sich als
Hausherr und geschäftsführender
Gesellschafter der Energieagentur
Schwarzwald-Baar-Kreis GbR nicht
nehmen, die ersten Kunden der
Energieagentur in seinem Haus per-

sönlich zu begrüßen. Heim zeigte
sich über die Inanspruchnahme die-
ses neuen Angebotes im Landratsamt
sehr zufrieden: „Sorgsamer Umgang
mit Energie ist ein absolutes Zu-
kunftsthema, ich freue mich über je-
den Bürger, der dazu einen Beitrag
leisten will.“

Ralf Ellenberger wird seinen Bera-
tungstag nun regelmäßig jeden zwei-
ten Donnerstag im Monat im Land-
ratsamt abhalten. Eine Beratung für
Bauinteressenten oder Sanierungs-
willige dauert rund eine Stunde und
ist kostenlos. Allerdings muss unbe-
dingt zuvor telefonisch unter Ruf-
nummer 07 71/8 96 59 64 ein Termin
vereinbart werden, um Wartezeiten
zu vermeiden. Die Beratung selbst
findet dann im Besprechungsraum
Nr. 273 direkt bei der Eingangshalle
des Landratsamtes statt. eb

Ralf Ellenberger (sitzend rechts) fungiert jetzt als Energieberater auch im Landratsamt
des Schwarzwald-Baar-Kreises in Villingen. Darüber freuen sich Landrat Karl Heim (ste-
hend rechts), dessen Stellvertreter und Erster Landesbeamter Joachim Gwinner sowie
einer der ersten Bürger, der gestern zur Beratung kam. Foto: Privat

An den Zinzendorfschulen in Königsfeld
wird jetzt eine neue Werkrealschule ein-
gerichtet. Foto: NQ-Archiv
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